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Berlin,  22 . Februar Bor Vertretern der
m - und ausländischen Presse Iprachen am Man-
tagnachmittag drei Offiziere der aus den Kesseln
don Kanew —korjuo befreiten deutschen Divi-
fionen Durch sie wurde di» infame Luge Stalins
don der angeblichen Vernichtung der eingekessel-
ten deutschen Truppen restlos entlarvt und als
frecher Trick zur Irreführung der Weltösient-
lichkeit gebrandmarkt . Diese Offiziere , die aus
dem eigenen innersten Erleben heraus berichte-
ten , haben einen grohangelegten bolschewistischen
Betrug aufgedeckt aud gleichzeitig eiu Bild von
dem heldenmütigen Kamps unserer Truppen im
Osten , von ihrem Einsatzwillen , ihrer Kamerad-
schaft und Treue gegeben.

Neichspreffeches Tr Dietrich  führte im ein¬
zelnen aus : ..Das sowjeiointliche JnsormalionS-
düro Hai in einer Sonoetmewung deyaupiel uns
Eialin selbst in einem Tagesbefehl erklärt , daß
die Bolschewisten im Keliel von kanew-
Korsun  zehn eingeschloffenc deutsche Tivisio-
neu in Stärke von 9l>000 Mann vernichtet bzw
liquidiert hätten . 55 000 lote Deutsche seien auf
dem Schlachtfeld auigeiunden worden und 18 200
Gefangene gemacht worden.

Die deutsche Milirärberichterstattung konnte
sich leider >m damaligen Zeitpunkt dazu noch
nicht Zithern . Tenn — wie Sie >etzi aus dem
Wehrmachiberichl willen — waren inzwischen
deutsche Panzergruppen zum Angriff aus de«
Einichlietzungsring angelreien . um ihre abge-
schnitlenen schwer bedrängten Kameraden her-
auszuhauen und zu entsetzen S ch l a m m w e l-
ter und grundlo >e Wege  erschwerten die¬
sen Angriff in geradezu ungeheurer Weise Aber
»ahe Entschlossenhen und deul 'che Kameraden¬
treue ichafsrea es^ m Ende doch. Als Stalin der
beginnende Abfluß der deutschen Truppen ge¬
meldet wurde , ließ er kurzerhand amtlich be-
kanntgebcu , dag die eingekesseltcn deutschen
Truppen liquidiert worden seien Um diesen >n-
famen bolschewistischen Betrug  ein-
wandsrei nachzuweisen und vor aller Oeffenl-
lichkeit zu entlarven , habe ich Sill ? meine Her¬
ren von der Press « heute hergebeten . Ich habe
die Ehre , Ihnen hiermit , drei tapfere deutsche
Offiziere und maßgebende Führer aus dem be¬
freiten Kessel oorzustellen Noch am SamSiag.
nachdem sie sich mit den beranrückenden Enlsatz-
trüppen vereinigt hatten , standen sie im schwer¬
sten Kamps gegen die Bolschewisten . Sie sind im
Flugzeug nach hier gekommen . Sie wurden im
Jührerhaupiquartier vom Führer persönlich für
ihre heldenhaften Leistungen mit den höchsten
Auszeichnungen dekoriert ."

Generalleutnant Lieb  betonte in seinen Aus¬
führungen , daß es noch nicht viel mehr als
24 Stunden her leien , als er sich von seinen Sol¬
daten tief in Srwjetrußland getrennt habe , um
nach Deutschland zu fliegen . Wörtlich fuhr der
General dann kort:

«Ich habe den Eindruck , daß sich viele Mew
>chen im Ausland oorstellen , eine sogenannte ein¬
gekesselte Truppe ,'e, sozusagen aus Gewohnheit
und aus seelischem Druck verpflichtet , eine
schlechte Moral zu haben und verzweifelt zu sein
Ich kann Sie aber versichern , dch uns das
völlig fern lag , und daß wir frisch und munter
und mit stärkster ZuoerIicht  dem Augen¬
blick enlgcgcniahen , an dem uns der Befehl gege¬
ben werden konnte , aus diesem Ring auSzubre-
chen und durch Angriff nach Süden die Bereini¬
gung mit un ' eren Kameraden zu suchen. Dieser
Befehl , der 24 Stunden vor dem tatsächlichen
Ausbruch gegeben wurde , lautete dahin , daß wir
in der Nacht um 22 Ubr nach vorheriger ' aut-
wser Bereitstellung aiisbrechen . die sowjetischen
Stellungen mi , der blanken Waffe durch¬
brechen  und aiff diese Weise in unaufhalt¬
samem Angriff die Verbindung mi « unseren Ka-
meraden Herstellen sollen . Nach deutscher Art
wurde der Befehl mit großem Schwung , höchster
Begeisterung und leidenschaftlichem Willen
durchgesührt.

Die deutschenVerluste  waren äußerst
gering,  die allergrößte Malle unserer Svl-
°"sen wurde gesund zurückgebracht . Ich habe ba¬
de, Wunder an Tapferkeit , an Hingabe und an
Treue geseben . Die Kameradschall zwischen Offi¬
zier und Mann bat in diesen schweren Stunden
die höchste Erfüllung gesunden.

Wie wütend der Feind über die vollzogene
Bereinigung der deutschen Truppen gewesen ist.
geht daraus hervor , daß nach einem abgefange-
tsen F „ n kspruch der Kommandierende
S o w j e t g e n e r a l. der die Südfront befeh-
ugte . an der wir den Ausbruch vollzogen , sofort
seines Postens enthoben  worden ist,"

Der Kommandeur der ss -Panzer -Division
"Wiking ", Gruppeiffübrer und General der
-b-aficn - ss G j l l e, leitete seine Ausführungen
All dem Hinweis daraus ein daß er dieser
Division schon seit längerer Zeit ongeböre und
d>s heute nur Schlachten gewonnen und keine
verloren habe . „Dieses Ziel " , so fuhr der Gene¬
st ' wrt , „ halten wir uns auch in dem Kelle ! ge-
Aht . Zuerst war eS uns überhaupt noch gar kein
Bearisf , daß wir eingeschloffen sein sollten . Der
größte Teil unserer Männer war erst davon
Überzeugt , als wir durch die Luftwaffe versorgt
«erden mußten . Aber auch da Hai kein einziger

Mann seine Ruhe verloren . Als die Entlatz-
lruppen infolge des Schlammes nur schwer vor¬
wärts koinmeu koiinren , der Kelle ! enger wuroe
und der Bescbl zum Aussprengen des Kellels
kam, da war iu kürzester Frist  die Bereit¬
stellung eingenommen . Ich hatte die Division
io gegliedert , daß wir in einem Stoßkeil als
Stoßgruppe den Feind aut Lysjanka zu durch¬
brechen hatten und inneren Kameraden draußen
in Lvljanka die Hand reichten.

Ich habe vom Führer Dank und Anerkennung
erkalten , indem mir der Führer die Schwerter
zum Eichenlaub verliehen Hai Das banke ich
meinen Männern . Sie willen daß ich s >e
nicht vergelten  habe , wie es der sowjet-
russiiche Rundfunk behauptet hatte Die Führer
sind nicht aus diesem Kessel herausgeflogen und
sie haben die Männer nicht allein >n dem Kessel
gelassen Diele Moskauer Lügen sollten den An¬
schein erwecken, als ob ein Unterschied zwischen
Offizier und Mann gemacht - werde Das Gegen¬
teil ist der Fall : Wir alle.  General , Oberst
und Hauptmann bis herunter zum Maun sind
im Kelle ! verblieben ."

Anschließend gab sj -Hauptsturmführer Leon
Tegrelle.  der Kommandeur der ll -Freiwil-
ligenbrigade Wallonien , einen ausführlichen
Bericht über den Verlauf der Kämpfe im Kessel
von Tscherkassy bis zur Stunde der Befreiung.
In den drei Wochen des AbwehrkamvseS habe
die deutsche Führung , so betonte er , bis in alle
Einzelheiten alles nach einem genauen Plan
durchgeführt , und niemals sei etwas eine halbe

Stunde später als vorgesehen cingetrcteu . Es sei
eine Freude gewesen , io versicherte Tegrelle , wie
die deutschen Operationen durchgesührt wurden
und wie das Herausüdren der Kräfte aus wich¬
tigste Punkte gelang , bis schließlich der Durch¬
stoß erfolgte.

Ganz entschieden wandte sich Tegrelle gegen
die sowietische Behauptung , daß viele deutsche
Gefangene  gemacht worden seien . Er be¬
merkte dazu , daß er leider als Gefangener be¬
zeichnet worden sei, der sich anaeblich heute in
Moskau befinde . js -Hauptsturmsührer Tegrelle
brandmarkte dann die Lügentaktik Stalins , der
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Schwerter für General von Saucken
llndi Führerhauptquartier . 21 Februar . Der

Führer verlieh das Eichenlaub mit Schwertern
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Gene¬
ralleutnant Dietrich von Saucken  aus Filch»
Hausen sOstprcußeus , Kommandeur der main¬
fränkischen 4 Panzer -Division , als 46. Soldaten
der deutschen Wehrmacht.

Terrorflieyer überfloqen die Schmelz
Berlin , 21 Februar Amtlich wird mitgereilt:

Am 21. Februar 1044 wurde unser Luftraum
zwischen 3.15 und 4.05 Uhr östlich der Linie
Laufenbnrg — Sargan zu verschiedenen
Malen  von fremden Bombern überflogen —
Schweizir Blätter bemerken hierzu , daß eS n̂ch
um Flugzeuge handelt , die Süddeutschsand an¬
gegriffen und auch ihren Rn ckwcg  über die
Schweiz genommen haben.

Kampf um die Karottnemnlel li nk
Seit einer Woche ist es um die Kämpfe auf

den Marshall -Jnseln merkwürdig still geworden.
Es gelang den Amerikanern nicht , in einer zügi¬
gen Aktion di« lapanjsche Stellung zu übcrren-
nen . Damit sind auf dem dritten Kriegsschau¬
platz >n diesem Raum die Operationen frstgesah-
ren . Nun haben die Amerikaner versucht , durch
eine gewagte Unternehmung die militärischen
Geschehnisse wieder ins Fließen zu bringen . Mit
einem starken Ge 'chwader näherten sie sich dem
lapanüchcn Hauptstützpunkt in d-m Karoli¬
nen.  dem als meo -enst -n Seebas -n aus '- da,,-
ten Atoll Trnk.  Obwohl in den letzten Jahr¬
zehnten kein Fremder einen Einblick in die An¬
lagen dieser Festung gewinnen konnte , vermuten

Di ? Helden von Tscherkassy beim Führer
Iloke ^ usueiclinunAvn kür ckie Kornmrmckeure cker einxesljito88 , nen Truppenteile

Ans dem Führerhauptquartier , 22. Februar.
Nack der Befreiung der westlich Tscherkassy ab-
gcschnittenen deutschen Kampfgruppe empfing der
Führer am Sonntag in seinem Hauptquartier
folgende KommandEr der dort eingeschiossen
newescnen Truppenteile : Den Kommandeur einer
Borabteiliing , Generalleutnant Lieb  der beim
Durchbruch durch den Einschließungsring die
Stoßtruppcn führte , den Kommandeur der ll-
Panzerdivision Wiking . ss -Krnppensührer und
Generalleutnant der Wassen - Ll G i l l e. dessen
aus germanischen Freiwilliaen bestehende Divi¬
sion sich unter seiner Führung in schwersten
Kämpfen erneut aufs höchste bewährt hat . und
den Führer der kk-Freiwilliaenbriaade Wallo-
nien , ^ -Hauptsturmsührer Leon Tegrelle,
der nach dem Heldentod des Kommandeurs der
Brigade ihre Führung übernahm und sich in
den entscheidenden Durchbrnchskämpsen hervor¬
ragend einsetzte.

Der Führer überreichte den genannten Kom¬
mandeuren persönlich die ihnen als Anerken¬
nung für ihren hervorragenden persönlichen
Einsatz und den heldenmütigen Kampf ihrer
Truppen v erlieh enen hohen AnSzenchnnngen ^ Es
erhielten ans der Hand des Führers General¬
leutnant Lieb das Eichenlaub  zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes : kl ' Gruppensührer
und Generalleutnant der Wafsen - Fl Wille die
Schwerter  zum Eichenlaub deS Ritterkreuzes
des Eisernen Kreuzes ; ll -Hauptsturmsührer
Leon Degrelle das Ritterkreuz  des Eiser¬
nen Kreuzes . Weitere hohe Auszeichnungen für
Truppenführer und Männer , die sich gleicher¬
maßen hervorgetan haben , sind verliehen nnd
werden von den örtlichen Befehlshabern über¬
reicht werden . Der Führer ließ sich von den
Kommandeuren den Verlaus der schweren Kämpfe
schildern , die ihre Krönung in dem erfolgreichen
Durchbruch und Entlad fanden.

London bekommt die Strafe zn spüren
ioteosive kiiase «le« OuktlerieAes

»o » «riliii » , 8 « » r <Ii >,i,uoe
rck. Berlin , 22. Febr . Vom Sonntag znm Mon¬

tag waren di « Aktionen des Luftkrieges wieder¬
um von außerordentlicher Heftigkeit . Während
die Briten einem starken Tagcsangriff der
USA .-Bomber gegen Mitteldeutschland ein
nächtliches Bombardement gegen Stuttgart
folgen ließen , setzten starke deutsche Kampsoer-
bände ihre wirkungsvolle Strafaktion gegen
London  fort . Mit zahlenmäßig bedenkenden
Kräften führten sie einen zusa " -nenfassenden
Angriff gegen die britische Haiiptj . ..dt durch , der
dem schweren Schlag vom Samstag um nichts
nachstand . Erneut mußten die englischen Be¬
richte ausgedehnte Zerstörungen und greHe
Brände eingestehcn . Die bisher vorliegenden
Absch-uß -ahlen geben aleichzeitig eindrucksvolle
Aufschlüsse über die Sch ' aokra ^ der beiderseiti¬
gen Lnstverteidionngskräste . Den drei deut¬
schen Verlusten über London , einen verschwin¬
dend geringen Prozentsatz , steht der Abschuß 49
britisch -amerikanischer Bomber gegenüber.

Der neue schwere Schlag a ^ gen Lon¬
don  erfolgte am Sonntagabend kurz vor Mit¬
ternacht . Obwohl die britische Flak offensichtlich
weiter verstärkt war . konnten die deutschen Ver¬
bände mit großem Schneid die Sperrseuerzoncn
durchbrechen nnd idre überschweren Bomben zu¬
sammen mit gewaltigen Mengen von Brand¬
bomben ans die befohlenen Zielaebiete abwerfen.
Die über London lagernde Wolkendecke , die nicht
völlig geschlossen war , erschwerte den Eiiffah der
zahlreichen britischen Scheinwerserbatterien in
wesentlichem Maße , erlaubte aber unseren Ver¬
bänden eine genaue Beobachtung über die Wir¬
kung ihrer Bombenabwürfe . In vielen Londoner
Bezirken waren umfangreiche Flächeu-
brände  zu erkennen.

Auch die amtlichen englischen Berichte müssen
di« Schwere des neuen Angriffes eingestehen.
Außerordentlich große Bestürzung dürfte eS
in ganz England hervorgerusen haben , daß die
sehr stark « britische Abwehr  bisher
gegen diese geschlossenen deutschen Angriffe
machtlos  zu sein scheint.

Im Gegensatz zu diesem konzentrierten beut-
scheu Angrisf richtete sich die Aktion der Ameri-

Oeatsclie Orkvlxe in ^ nxrikk unck

kaner am Sonntagmiltag gegen viele weit aus¬
einander liegenden Ziele in Nord - und Mittel¬
deutschland . Die angerichteten Schäden , die vor
allem Leipzig  trafen , bewegten sich in dcm
entsprechenden Nähmen . Der amtliche amerika¬
nische Bericht legte deshalb wieder einmal daS
Schwergewicht auf die angeblichen Erfolge gegen
die starken deutschen Lustverteidigungskräfte.
Aber gegen ihre Phantasiezahlcn sprechen die
Tatsachen die Sprache der Wirklichkeit . Erst vor
wenigen Tagen hat die amerikanische Zeitschrift
„New Week " entrüstet fellgestellt . „die Berichte
unserer Bombenslieger über ihre angeblichen
Erfolge bei Angriffen auf deutsche Rüstungs¬
werke sind übertrieben und haben zu einer
Irreführung der a in erika  irischen
Oefsentlichkeit  geführt " .

Der britische Nachtangriff gegen
Stuttgart  wurde erneut unter AiiSnühnnq
der gegenwärtigen Cchlechtwetterlage dnrchge-
führt . Eine geschloffene Wolkendecke , die bis in
gröbere Höhen reichte , sowie Schnee nnd Eis¬
bildung erschwerten den Abwedrkampf der deut¬
schen Nachtjäger in Hadem Maße . Trotzdem
operierten unsere Lnffverteidigungskräffe we¬
sentlich erfolgreicher als die englische Abwehr,
obwohl diese bessere Wetterbedingungen hatte.
DaS deutsche Volk darf also mit berechtigtem
Vertr " n --n a,ff unsere tapferen Nachtjäger und
Kampfflieger schauen.

Japanische Erfolge bei der Insel Truk
Tokio , 22 . Februar . DaS Kaiserliche Haupt¬

quartier gab yestern die ersten Einzelheiten über
die Abwehrkämpfe auf der Insel Truk der
Karolinengruppe bekannt : Im bisherigen
Kampfverlauf wurden zwei feindliche
Kreuzer versenkt.  Einer dieser Kreuzer
dürste , wie der Bericht sagt , der Größe nach
auch rin Schlachtschiff gewesen sein . Ein Flug¬
zeugträger und rin weiteres Kriegsschiff un¬
genannten Typs wurden schwer beschä¬
digt:  außerdem wurden 54 Flugzeuge ooge-
schossen. Auch auf japanischer Seite verlor man
bei den schweren Abwchroperationen mehrere
Kriegsschiffe . Transporter und Flugzeuge.

die amerikanischen Fachkreise wohl mit Recht,
daß Truk allen Amprüchen eines bedeutenden
Marinestützpunktes gewachten fft nnd man spricht
deshalb in den amerikanischen Meldungen gerne
von dem Pearl Harbonr der Japaner der
Ausgang des Unternehmens noch völlig ungewiß

ist, will man ' sich in Washington bereits jetzt die
notwendige Deckung süy einen empfindlichen
Mißerfolg oer 'chasfen.

Es wird von alliierter Seite behauptet , die
Japaner seien überrascht  worden . Diese
Behauptung wird wohl nur ein kurzfristiges Da¬
sein erleben , denn , wie von amerikanischer Seite
weiter bekanntgegeben wird , befanden sich bereit-
am 4. Februar zum ersten Male amerikanische
Flugzeuge über der Festung Die Japaner haben
diese Warnung bestimmt nicht unbeachtet ge¬
laffen . Die amerikanischen Beobachter wollen
etwa 25 KriegS ' chiffeindeiten sfftoestell ' baden.
London erwartet jetzt auch eine Schlacht , weil eS
vermutet , daß die Japaner anslausen werden.

Die Entschließungen jedoch, die von der zapa-
nischen Führung getroffen werden , berücksich¬
tigten weder die Erwartungen noch die Befürch¬
tungen der alliierten Propaganda Tokio ließ
durch Tomci bekanntgeben , Flugzeuge die von
Trägern auS gestartet seien , hätten die japa¬
nischen Stellungen aus der Insel Trnk angegrif¬
fen . Es seien augenblicklich erbitterte Kämpfe im
Gange . Diese Meldung rückt die Situ -" !on ans
der agitatorischen Verzerrung in die Wirklich¬
keit zuruck.

Die amerikanische Nachrichtengebunm vor
allem die offiziellen Berichte aus dem Pazifik,
sprechen von einem Ablenkungsangriff gegen die
Insel Palias ) e . die den Marshall -Jnseln be¬
nachbarte Ostffanke der Karolinen . Da es sich
um einen alliierten Flottenvcrband handelt,
wird dieser wohl von der Basis Pearl Har-
bour auS vorgestoßen sein , die Marshall -Jnseln
umgangen und von Osten her zwischen den Salo¬
monen und den Karolinen westwärts gegen Trnk
zum Angrisf ongesetzt haben , lieber den Charak¬
ter der eigentlichen Aktion selbst läßt sich eben¬
falls ans den vorliegenden Berichten noch keine
volle Klarheit gewinnen . Die Amerikaner täu¬
schen sich aber , wenn sie glauben , durch irgend¬
welche Handlungen ihrerseits die japanischen
Entschlüsse beeinflussen zu können.

Ter Stützpunkt Truk . von der Natur zu einem
gewaltigen S e e v e r t e i d i g u n g S z e n-
trum  geschaffen , wurde von den Japanern in
jahrzehntelanger Arbeit allen Erfordernissen
entsprechend auSaebaut . In einem Atollring,
dessen Einfahrtsstellen ausgezeichnet verteidigt
werden können , dehnt sich eine weitauSgedednte
Lagune , deren Tiese genügt , um den größten
Schlachtschiffen die Einfahrt zu gestatten . Etwa
vier Atollkerne bilden dann im Innern der
Laqune . als V » l k a n >I n s e l „ zu beträcht¬
licher Höhe ausragend und selbst wieder mit
Buchten und Einschnitten reich gegliedert , Haien-
anlagen , wie sie idealer nicht gedacht werden
könnten . Trnk liegt ungefähr in der Mitte der
Karolinengruxpe und sperrt somit die Insel»
brücke, die von der Nordostlpitze Australiens
auS sich über Neuguinea , Ncupommern , die
Karolinen , Ladronen , Marianen und schließlich
die Bonin -Jnlel direkt auf Tokio zusübr «. DaS
Jnsel - zu - Insel - Hüpfen  in nördlicher
Richtung dürfte hier aus ein Hindernis ffoßen,
daS die Entsaltuna der amerikanischen Macht
auf eine Probe stellen wird , bei der sich die wirk¬
lichen Stärkeverhältniffe unter Umständen »
drastischer Form erweise » .
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Die Wel »rrnrtzll,tli « ri <l »t«
. Ans de» Kützeertzanvtauarticr. 31. Kebruar. DaS

VSerkommant , »er Wehrmacht gibt bekannt:
Südlich  Sri « » , Raa . östlich S b a s chk o w.

südlich der  Be rekina und südöstlich  Gtieblk
scheiterten »adlretche. zum Teil »an Panzer « «nter-
stüvte Anartkle der SowieiS . Ter Kein» batte habe
blnttae Verlnkte . Bet einem Panzeroorstoß verlor
er Sv «,n 28 anaretkende » Panzern . Sm Nord-
tetl  der Ostiront kevte« stch unker« Divtsivn «« tn
einigen Ab'chuttten zur Verkürzung der Krönt be-
seblsgemäh ab. Dle nachdrängenden Bolschewisten
wurden «iirll -tgckchlaaen. I « Südabschnlt » der Ost¬
front haben kich die bayerische »7. Jäaerdivtkto » unter
Kübrung des GeneralmaiorS Nabe » ou Pap¬
pen de, » und die ostvreutztlche 3t . Panzrrdtvlslon
de« GeneralmaiorS Re ' chSkretberr von
GtelShetM  besonder » »i. saczetchnet.

S » Italien taiiern dle » ecks«lvolle «r schweren
» « mo «e tm Landet »»« »vn Nett „ n » a » . Unsere
Trupven wcbrte « mehrere , mt « Panzerunterftstbun,
geführte Segenangrisf « beS KeindeS ab . vernichteten
bei eigene » Ausritten eine ketniUiche Kompanie und
schlosse» südlich Aort! ta  eine Kampsgruvve deS
Gegner » ein Heftige Ausbruchsversuche dlekeS Ver¬
bände » und Entlastungsangriffe wurden abgewle-
>e» . Unsere Kernkamvfarrtllerte bekchob itr Silken
A » , io und Ne11un » mit liiter Wirkung . An
der Tüdkront verlies der Tag ohne wesentliche
Ikawvfbandlungeu.

Sn den Mittagsstunden de» 3«. Kebruar griffen
«ordamerikanikche BombernerbSnde mehrere Orte in
Nord , und Mitteldeutschland  an . Tur«
koren, - „ nb Brandbomben entstanden stellenweise
beträchtliche Schäden , besonder » i« Leipzig.  In
den trüben Morgenstunden de» heutige « Tage»
sühnen britisch « Bomberverbände bet geschlossener
Wolkendecke einen Terrorangrikk gegen den Raum
von Ltuttgart.  Besonder » t» den Wohngebie¬
ten der Stadt Stuttgart wurden Schäden verur¬
sacht und dabe > Kulturdenkmäler . Kirchen « gd Sttent-
liche Gebäude »erstärt . Unsere SuktvertridigungS-
kräkte vernichteten bei dielen « »«rissen trotz starker
Behindern » , durch die Wetterlage 4» britlkch -nord-
amertkanische Klugzeuge i« »er Mehrzahl viermoto¬rige Bomber.

Die deutsche Lnktwafse griff tu ter »ergangene«
Rächt mit starke » Berbäntcu schwerer » amvfflng-
zeuge erneut London  an . Grobe Mengen von
Svreng - und Biandbomben verursachten abermals
ausgedehnte Brände und Zerstörungen tm Stadt¬gebiet.

Unsere Unterseeboote versenkten i« Nord¬
atlantik  in zähen und schweren Kämvken gegen
feindliche U-Boot -Sagd - und SlcherungSgruvpen elf
UieleltzerstSrer.
»>» INIM » ,IN» I>N,NNI« I» N» ,,,N „ I„ „ ,„ IMIIIIM,

Tojo Chef des Generalstabes
Tokio . 21. Februar . An Stelle von Feldmar¬

schall Sngiayma übernahm Premierminister
General T oj o den Posten des Chefs vom Gene¬
ralstab Marineministcr Admiral Schimada
übernahm gleichzeitig den Posten des Chefs vom
Admiralstab an Stelle von Großadmiral Nagano.

Das KriegSministerium gibt bekannt , daß
Generalleutnant Shojiro Jida  zum Oberkom-
mandiercnden der zentralen japanischen Heimat¬
armee an Stelle von General Inn Uchiroku
ernannt wurde , der künftig den Posten des Vize-
chess des Generalstabes bekleiden und außerdem
Mitglied deS Obersten KriegSraleS werden wird.

Berlin . 32 Februar . In den letzten Tagen
hat die von Norden her vordringende Kälte¬
welle  die gesamte Ostfront ersaßt . ES schneitbei etwa zehn Grad Kalte und die Eisdecke über
Sümpfe , See » und Flußläufe trägt bereits
Kolonneufahrzeuge . Die während der Tauwet¬
terperiode ties zerfahrenen Wege und Straßen
sind hart gefroren , doch behindern jetzt die bis
zwei Meter hohen Schneeverwehungen
die Bewegungen der Truppe.

Im Raum von Kriwoi Rog  lösten feind¬
liche Angriffe und eigene Gegenstöße einander
in rascher Folge ab . Am südlichen Frontbogen
drückten die Bolschewisten gegen den Jnguiez
und nach Norden gegen den Südrand der Stadt.
Am Ingulez wurde eine Gruppe von Panzern
und Sturmgeschützen begleiteter rheinisch -west¬
fälischer Panzergrenadiere vorübergehend rechts
und links umfaßt . Die Sowjets schnitten die
deutschen Panzer durch Wegnahme einer Brücke
auch noch vom Rücken her ab . Unter dem Feuer¬
schutz eines erbeuteten feindlichen Pakgeschützes,
das nunmehr gegen die nachdrangenden Bolsche¬
wisten gerichtet wurde , schlugen sich die Panzer
ohne Verluste zu den eigenen Linien durch und
stellten dann gemeinsam mit örtlichen Reserven
»m Gegenstoß die ursprüngliche Lage wieder her.

Oestlich Shaschkow  setzten die Bolschewi¬
sten ihre Angrifs « fort , um den durch die An-

Rom , 22. Februar Bischof Gregorio Dia-
mara,  Abt von Monte Lassino , har über das
tragische Ende seines Kloster - dem deutschen Bot¬
schafter am Vatikan nachstehende Erklärung ab¬
gegeben:

„Obwohl seit einige « Wochen die Hauptkampf¬
linie Mont « Cassino immer näher gerückt war,
glaubte man auf Grund der gegebenen und im¬
mer wieder verbreiteten Versicherungen , als
sicher annehmen zu können , daß wenigstens der
Bezirk deS heiligen Klosters von direkten Angrif¬
fen verschont bleiben werde . Bis zum 5. Februar
befand sich in diesem heiligen Bezirk nur die
kleine Gruppe der Klostergemein-
schast.  die zu seinem Schutz zurückgeblieben
war , und etwa 15 Personen sdarunter nur drei
Männers di« wegen Verwundung oder Krankheit
von der letzten Evakuierung ausgenommen wor¬
den war , weil ihre gesundheitliche Verfassung
ihren Abtransport nicht zuließ . Aber da sich das
Gerücht von der Sicherheit von Mont « Cassino
hartnäckig hielt , eilten immer mehr Leute herbei.
Sie , wenn auch gegen meinen Willen , in den um¬
liegenden Gehöften Unterkunft suchten . Nach der
von ^ den Amerikanern am 5. Februar dnrchge-
sührten starken Kanonade , bei der bereits eines
dieser Gehöfte getroffen wurde , fluten einigearm « Frauen  erschrocken und weinend mn Un¬
terkunft in dem Kloster sebst. Aus Gründen der

griffe zum Entsatz der deutschen Kräftegruppe
entstandenen Frontvorsprung einzudrücken . Sie
wurden in harten Kämpfen abgeschlagen oder in
Gegenstößen abgefanaen . Der Feind konnte nicht
einmal verhindern , daß sich letzt« ab^ esplitterte
Einheiten der befreiten Kampfgruppe »n die vor¬
geschobene Hauptkampflinie «inreihten.

Im mittleren Frontabschnitt nahm di« zwi¬
schen Pripjet und Beresina  von neuem
entbrannte Schlacht ihren Fortgang Doch auch
die neuen Angriffe brachten dem Feind weder
den erstrebten Dnrchbrnchserso .lg noch nennens¬
werten Geländegewinn.

Auch bei Witebsk  flackerten wieder örtliche
Kämpfe aus . Nach halbstündiger Artillerievor¬
bereitung griffen etwa 180 von einigen Panzern
unterstützte Bolschewisten den Nordtcil des
Brückenkopfes Nowiki an . Am Abwehrfeuer blie¬
ben die Neste der zusammengeschossenen Stoß¬
gruppe und die Trümmer von fünf Sowjetpan-
zern liegen.

Im Norden  der Ostfront gaben unsere
Truppen einige Geländestreifen auf , um die
Frontlinie zu verkürzen . Die Bewegungen er¬
folgten ungehindert vom Feind . Wo an einigen
Stellen die Sowjet - nachdrängten , wurden sie
durch Feuer und Sprengungen anfgehalten . Sie
hatten empfindliche Ausfälle.

Menschlichkeit ließ ich ihnen das Tor öffnen . Lei¬
der stürzt « aber mit diesen etwa fünfzig Personen
ein« weiter « Menge Menschen herein , dir bis zu
dem Zeitpunkt sich verstreut in der Umgebung
anfgehaiteir hatte , und nun in alle Räume des
Klosters eindrang.

Als am Nachmittag des 14. Flugblätter vor-
lagen , die von englisch -amerikanischer Seite
alle Zivilpersonen zur Räumung von Monte
Cassino aufforderten , war es aber infolge der
andauernden wütenden Kanonade den meisten
fast unmöglich , sich hinauszuwagen.
Daher befand sich im Zeitpunkt des Bomben¬
angriffs am 15. im Kloster eine große Anzahl
Menschen , von denen eine nicht mehr anzuge¬
bende . aber wohl beträchtliche Anzahl vermut¬
lich unter den Trümmern begraben
worden ist.

Ich kann erneut in aller Form und mit
Bestimmtheit versichern , daß sich im heiligen
Bezirk von Monte Cassino bis zu dem Augen¬
blick, in dem es der kleinen Klostergemeinschaft
mit den Berwundeten und Schw .evkranken ge¬
lang , sich zwischen Trümmern einen Weg ; u
bahnen und in Sicherheit zu bringen — alio
bis zum 17. Februar , 17.30 Uhr — keine
deutsche Kampfgruppe  auch nur gerin¬
ger Stärke oder Waffen  irgendeiner Gattung
dort befunden hat ."

Amtliche Erklärung des Avtes von Monte Cassino
Votier eine «leatselie Kampsxruppe aock Vakkeo bekasckeo sicli lm Kloster

^8  die 8 iemer ,8  ds 8 er 8te legten -
Dumpfer „ karacka ;," tiek vor 70 Jasireo von » 8tapel — Die Telexraplienl »ocliel >e«e rzvisckea Irian «! noc! stfenknacklaock

Bor 70 Jahren , End « Kebruar 1874. lief da»
Up» Wilhelm von Siemens in Auftrag gegebene
und nach leine « Angaben auSgestattete Sveztal-
kabelschjfs „ Karadao " vom Stapel . ES war dazu
bestimmt , eine Kabelverbintuug zwischen der
ulten und »er neuen Welt berzuücllcn.

Der Gedanke einer Kabellegung zwischen Eu¬
ropa und Amerika war nicht mehr neu , und
dem Vorhaben der Gebrüder Siemens waren
schon ähnliche , aber oft verunglückte Versuche
vorauSgegangen . Zunächst hatte es vieler Jahre
bedurft , bis mau sich darüber klar war , daß
eine solche Kabellegung überhaupt möglich war.
Noch Alexander von Humboldt hatte resigniert
festslellen wüsten : „Die Tiefe deS OzeanS ist
unbekannt ." Trotzdem stellte in den fünfziger
Jahren deS vorigen Jahrhunderts der ameri¬
kanische Seeoffizier Maury mit Hilfe einer von
ihm erfundenen LorungSvorrichtung . die durch
Ausstöße » aus dem Meeresboden ein BAastungs-
aewicht obwarf , die Tiefe verschiedener Meeres¬
stillen zwischen Amerika und Europa fest. Dabei
fand er an der schmälsten Stelle deS Nordat-
lantiks . zwischen Irland und Neufundland eine
Erhöhung des Meeresbodens die sich als Aus¬
lage iür ein Unlerieekaoel  eignete , lieber
diesen Boden rücken, der von den Fachleuten den
Namen „ Telegrophenhochebeue " erhielt , laufenheule die meisten Atlantikkabel

Jedes Wort kostete 1800 Mark
Von Amerika aus wurden die ersten Ver¬

suche zur Ausnahme eines DrahtverkehrS mit
dem alten Kontinent gemacht . Der Kaufmann
Cyrus W . F >eld gründete dort 1854 « ne Ge¬
sellschaft . die ein Kabel in Austrag gab , das aus
der Strecke von Valencia in Irland bis nach
St . Johns in Neufundland gelegt werden sollte
1857 wurde mit dem AuSlegcn de- aus zwei
Dampfern verladenen Kabels begonnen . Doch
bereits 450 Kilometer hinter Valencia lies eS
so schnell von der Trommel ab , daß die schwachen
Bremsen eS nicht hielten . Es riß in -einer Tiefe
von 3600 Meter und mußte verloren gegebenwerden.

Field gab jedoch seine Bemühungen nicht auf.
Zwei Jahre später wurde der Versuch wieder¬
holt . indem man das aus zwei der damals größ¬
ten Schisse der Welt verladene Kabel in der
Mitte des OzeanS  zusammenschweißte und
dann nach beiden Seiten zu den Kontinenten
hin verlegte . Am 4. August 1856 war die Kabel¬
legung bis Valencia vollendet und wenige Tage
später lies der andere Kabeldampser in St . Johns
ein . Die Begeisterung , besonders der Geschäfts¬
leute . die jetzt die Nachrichten dev Börsen der
beiden Kontinente erhalten konnten , war riesen¬
groß . Am 1. September fkdoch war die Ver¬
ständigung bereits unterbrochen . Alle Be¬
mühungen , das Kabel wieder lnstandzuietzen,
scheiterten . Es waren nur 4359 Worte zwischen
den beiden Erdteilen gewechselt worden . Ge¬
westen au den Kosten der Kabellegung hatte
jedes Wort 1800 Mark gekostet . 1865 war bereit-die Legung eines neuen Kabels in Angriff ge¬
nommen . ES riß jedoch und versank in der Mitte

des Ozeans . Ein Jahr später aber verlegten die
Engländer ein neues Kabel , durch das am
5. August 1866 bereits telegraphiert werden
konnte . Da zudem noch das im vorhergehenden
Jahre verloren gegangene Kabel aufgesischt wer¬
den konnte , gab eS zwei Verständigungswege.
5000 Kilometer  U n t e r w a i se  r ka be  l
Die verhältnismäßig glatte Verlegung d«S

neuen Kabels war den Methoden zu verdanken,
die die englischen Erbauer den Gebrüdern S i e-
mens  abgesehen hatten . Carl Werne '' und
Wilhelm von Siemens  hatten im Mittelmeer
mehrere Kabel verlegt und sich dabci einer schar¬
fen Ueberwachung durch elektrische Meßgeräte
nickt nur bei der Herstellung , sondern auch beim
Ablauf des Kabels von der Trommel ins Meer
bedient.

Während es sich bei den bisher verlegten Ame¬
rikakabeln um oi« Realisierung vorwiegend eng¬
lischer Interessen handelte , iah ein neuer Plan
eine direkte Verbindung der USA . mit Europa
vor . Die Schwierigkeit dabei war , daß diestS
Kabel 5000 Kilometer lang als Uuterwaster-
kabel geführt werden mußte , während die alten
Kabel nur 3500 Kilometer unter Wasser liefen.

Die Fieldsche Gesellschaft vergab diesen weit¬
aus sĉ oierigeren Auftrag nicht au die Eng¬
länder , sondern an die Gebrüder Siemens . DaS
neue Kabel sollte bei B a l l i u S ke l l i gh a i in

Irland beginnen und in Ray Beach im
Staate New Hampshire in den USA . enden.
Für diesen Zweck wurde das Spezialkabelschiss
„Jaraday"  gebaut , da - am 16. Mai 1874,
vorläufig nur mit den Küstenkabel beladen , in
Se « ging.

Gerissenes Kabel wieder gefunden
Am 1. September 1874 lief das Schiss von

BallinSkelligbai zur Hauptkabellegung auS . Wer¬
ner von Siemens beobachtete an Land di« emp¬
findlichen Meßinstrumente am europäischen Ka¬
belende , während Carl von Siemens auf dem
Schiff die Legung selbst beaufsichtigt «. Tagelang
verlief alles programmäßig . An einem Morgen
jedoch gelang es plötzlich nicht mehr , mit dem
Schiff in Verbindung zu kommen . Nach langem
bangen Warten kam die niederschmetternde Mit¬
teilung , daß das Kabel gebrochen  sei und in
5000 Meter Tief « liege . Ein Auffinden des Ka¬bels schien also unmöglich . Carl von Siemens
war jedoch entschlossen , ohne das Kabel nicht zu¬
rückzukehren . Und das Wunder geschah. Es
glückte, das Kabel zu finden und die Legung zu
vollenden . Tann aber war eS Muster und Bei¬
spiel für alle späteren Seekabel . Mit seiner Hilfe
war es möglich , >9 Wort « in einer Minute zu
senden . Eine Leistung , die in der Weit gebüh¬
rend beachtet wurde und lange Zeit unerreicht
blieb.

kriwoi KoZ — Xrrlrnmes Horn
Wenn im Winter eine weihe Decke die Erbalden Stadt liegt im wirtschaftliche « Neuland , baS erst

binausklctiert . die im endlos wetten Flachland so Ende des 18. JabrbundertS dem Russischen Reichmerkwürdig wirkt , weist nur noch wenig daraus bin . einverleibt wurde . Sumorow  war eS, der überdah tn der Stadt Kriwoi Rog  hochwertige Me » Kosaken Türken und tatarische Hirtenstämme meisttolle gewonnen winden . Da, » gehörte » ehe » Knvfer leichte Siege erkocht , während Kürst Potemkin
die Besiedlung der Nteicn-
provinz Neurutzland mit deut¬
schen Kolonisten , benachbarten
Ukrainern , von weit hcraehol-
ten Russen und Balkanilücht-
ltngen ctnleitete , ohne viel
nach der Herkunft und Lei¬
stungsfähigkeit der Einwan¬
derer »u fragen . Kriwoi Rog,
, » deutsch Krummes Horn,
lange Zeit »um Gouvernement
Cberlon gehörend , wurde tn
der bolschewistischen Aera rur
ukrainischen GebietSbauvtstadt,
»an , entsprechend keiner in¬
dustriellen Bedeutung . Ein
grober Teil - er umwohnenden
Kollektivbauern wurde kur¬
zerhand tn die Erzschächte und
Gtetzereicn besohle » . Dle erst
vor wenigen Menschenaltern
mit dem Pflug ausgebrochene
Etevve muhte immer weiteretriebe au >ac,ogen , wobei ausländische Kachkrätte be« Rüben - nnd Wellenschläge ovkern . während dieAustrag batten , alles in gröhtem AuSmab aui,u - wüsten Halden sich häuften und schon an die Uferbauen und , ur höchsten technischen Entwicklungsstufe der Klüsse heranretchten . deren Vereinigung einst»u bringen . Nur aus dt« Arbeitersiedlungen bezog den Ort aukkommen lieb . DaS sind Inguled undsich da » nicht . Auch t» Kriwoi Rog Hauke der Ro - Saksagan , deren geographische Be,elchii » ngcn übri-boter in ElendShütten . Dicht besiedelt waren auch genS nicht etwa germanischen , sondern t» ranischendie trostlosen Reihendörfer u « Kriwoi No « . Di « Ursprungs sin ».

daS Manganer ». Auch Gravbit
komm ! tn der Gegend vor.
deren industrielle Erschließung
noch um die Jahrhundert¬
wende nicht wett vorgeschrit¬
ten war . 1901 wurden in Kri¬
woi Rog erst 14 388 Einwoh¬
ner gezäblt . dagegen IS3S
schon rund 70 Mü . und 1S2S,
immer nach sowietamtlichen
Angaben , nicht weniger als
197 831. Die Stadl har damit,
nur von der Kopfzahl auS-
gebend , tn kurzer ^ Zeit eine
Entwicklung genommen , dt«
auch kür die iowietiiche Be-
völkerungspolittk eine Spit¬
zenleistung bedeutet . Aber
auch für die sieberhalte Aus¬
weitung der Rüstungsindu¬
strie spricht das Anwachsen
von Krlwot Rog . In dieser
Stadt wurden Mammutbe-

mepwpurouck

menst»
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- Der mit de« lltitterkreul ausgezeichnete A -Hanpt-
- ftormsüheer Leon D « grell «, der bekannt « belgisch«
ü Ster -Iiihrer , hat sich seit der Gründung seiner Be-
- « cgnng im Jahre 1- 10 auf « stärkste für den Kampf
- gegen den Bolschewiawu » eingesetzt. Bereit « im Sep»
- trmber 1- 1- erklärte er auf einer große « Kundgebung
I in Brüssel , da« einzig wirksame Bollwerk , da« bisher
- in Europa gegen ben Bolschewismus errichte « wurde,
ß sei Deutschland . Da » srantößsch -svwietische Bündnir
- geißelte er in dieser Rede in scharfen Worten und be-
- zeichnete e« al « eine Schande . In Wort und Schrift
I bekämpfte er mit der ganzen Kraft seine» leidenichast-
^ lichen Herzen « de« bolschewistischen Weltseind . Al«
- dann der Krieg gegen die Bolschewisten begann , rief
- er sogleich zu aktivem Kamvf gegen di« Sowjets auf
5 und gründete di« „Legion Wallonie " . Mil den ersten
- Freiwilligen der Legion eilte er als einfacher Soldat
- an die Ostfront , um in persönlich :« kämpferischem
Z Einsatz sein Werk zu krönen und den Zielen seiner
^ Bewegung zum Siege zu verhelfen . Im April l - 42
Z erhielt er da« EK . II und im Mai desselben Jahre«
- wurde er wegen Tapferkeit vor dem Feind zum Leut-
- nant befördert . Später erhielt Deqrelle auch da«
^ CK . 1 und konnte seht als «in vorbildlicher Kämpfer
- au » der Hand de« Führer » da« Ritterkreuz entgegen-
- nehmen.
- Leon Degrelle wurde im Jahre l - Oä in der bel-
- gischen Provinz Lexrmburg als Sohn eine» Landwirt«
- geboren . In Löwen  studierte er Jura und Philo-
^ soxhic und wurde anschließend Verlagslriter . 1- 10 rief
I er die Rer -Bewegmig ins Leben. Die von dieser Be«
^ wegung gegründeten Zeitungen »nd Zeitschriften wur-
- den von ihm herauSgegeben ; sie fanden in ihm auch
- ein« der besten Federn,  die in zündenden Worten
Z den bok' chrwistischen Weltseind an den Pranger stellte.

Slalins „Sondermeldung " widerlegt
Kortsetzuvg vov 8eite 1

in seiner Agitation die Zahl der eingeschloffeneu
deutschen Truppen verdreifacht habe , um dann
nach Bekanntwerden der ' Zahl der entsetzten
Truppen sagen zu können , die übrigen , also ein
Drittel oder die Hälfte , seien vernichtet oder
aefangengenommeu worden . Durch solche Trick»
könne er immer mit großen Zahlen aufwarten.

„ES war der nationalsozialistische
G e i st", so erklärte Degrelle , „der sich hier in
diesem außerordentlichen Sieg wieder .enthüllte ."
ES sei die Einheit der Germanen und die Ein¬
heit der Volksdeutschen aus allen europäischen
Ländern gewesen , die die geistige und seelische
Kraft ausgebracht hätten , zu diesem DurchhaUen.

Reichspresjechef Dr . Dietrich  dankte den
deutschen Offizieren für ihre mit großem Bei¬
fall aufgenommenen Aijssührungen . „ Mit der
Warheit ist eS", so erklärte er , „zur Zeit übel
bestettt in der Wett ! Wir haben letzt drei auf-
«inandersolgende eklatante Fälle von vssen-
iichtlichem Betrugder Weltöffent¬
lichkeit  durch .die sogenannten Alliierte»
erlebt:

1. Die Lüge von Cassino,  die durch da»
schriftilche Zeugnis des Abtes und durch die Er¬
klärung der päpstlichen Behörden einwandfrei
aufgedeckt wurde : 2. die systematische Verschwei¬
gung der Tatsache , daß große deutsche Luft¬
angriffe ausLondon  stattgesunden haben:3. die Lüg « v u der Liquidierung des Kessels von
Tscherlassy,  der heute hier durch die Offi¬
ziere der befreiten deutschen Divisionen der
Garaus gemacht wurde.

Di « Lüge zu entlarven und der Wahrheit zu
dienen , diese Möglichkeiten haben uns heut«
diese tapferen Lffizzere durch ihr Erscheinen ge¬
geben . An uns i>t eS nun . der Wahrheit  in
der Welt zum Siege zu verhelfen . Ter bolsche¬
wistische Betrug von Kanew -Korsum ist entlarvt.
Die Befreiung von Tscherkassy wird aber in die
Geschichte eingehen als eines der bedeutendsten
Beispiel « deutschen Soldatentums ."

Drei neue RillerkreuzlrSger
<l°b. Berlin . 21 . Kebruar . Der Führer verlieb da»

Ritterkreuz des Eiserne » Kreuzes an ObertcuUlaitt
d. R . HanS Neumaoer  aus Wien , tkouipaiiie-
chcs in einem Greiiadierrcgiment , Leutnant d. 9t.
Heinz Bebnke  aus BrcSlau . Zugiührcr tn einem
Grenadierresimcut , und Obergeireitcn Rudolf Al-
b u st aus Crimmitschau tSachscns , Richtschütze tu
einer Panzers ägerabtcituua.

IVeRre» » u » » Iler Welt
LodeSstrase sür unverbesserliche Diebin . DaS

Stettiner  Svuüeraericht verurteilte die 23 Jahre
alte , bereits mehrfach vvrbestrast « Hedwig Tüivs
aus Kolberg als BolkSichädttng uud geiährtiche Ge-
wohnhcitSverbrechcrtn zum Tode und Vertust der
bürgerlichen Ehrenrechte . Ucberak . wo sie zur Arbeit
eingesetzt wurde , verichwaiid sie nach kur -cr Zeit
unter Mitnahme aller nur greifbaren Dinge , Ju-
letzt batte sie auch noch mit der Luge , lie kam«
aus dem luftgefährdeten Westen , sich Zutritt bet
mitleidigen Mensche » verichasst . um auch diele zu
bestehlen.

Er wollt « seluem Mädel imponiere » . Falsch an¬
gebrachte » „ Maniicsmut " zeigte ein acht . ehniähriger
Bauernsobn aus Szolnok  tu Ungarn , der mit
einigen jungen Mädchen spazieren ging untr unter¬
wegs de » unbezwinglichen Drang spürte , den Mäd¬
chen zu imponieren . Unter dem Kichern der Zu¬
schauerinnen erkletterte er eine Siartilromantage.
Plötzlich zuckte eine mächtige Stichflamme empor
und der dumme Bursche stürme als brennend«
Kacket zu Boden . Nur noch als verkohlter Leichnam
konnte er geborgen werden.

Judcnkkaudal I» Budapest . Wie die ungarisch«
Preise mitteilt , hat die B u d a v e 1t e r Staatsan¬
waltschaft drei Juden wegen riesigen Balntemchie»
bungcn verhaften lasten . Die drei Juden hören ans
den Namen Holländer und haben in der Zeit vom
September vorigen Jahres bis letzt rund zwei
Millionen Pcngü tn das Ausland verschoben . Be¬
zeichnend sür die Juden tft , dah nicht ein einziger
von ibnen eine » Berus ober eine feste Beschäftigung
angebe » konnte.

Der Rundstmk am Mittwoch
NeichSprosra « « . 8 bi » 8.1» Uhr : DaS Britische

Weltreich . 12.4» bis 14 Uhr : Konzert des Nieder»
sachsenvrchssterS . lb bis td .Sü Uhr : Kleines unier-
haltsames Konzert . 1S.38 btS 18 Ubr : Lied - und
Klaviermusik . 18 bis 17 Uhr : Solisten - und Orche-
tterklänge . I7 .IS bi » l8 .3tz Ubr : Bunte Melodie»
am Nachmittag . 2Ü.IS bis 21 Ubr : Musik und Lie¬
der um Mädchennamen . 21 bis 22 Ubr : Die bunte
Stunde . — Dcutschlandsender . 17.IS bl » 18.30 Ubrt
Svmvhonlsche Musik »an Schubert , Moiart . Beet¬
hoven . 20.18 bis 21 Ubr : Opern - und Konzert»
klänge : LlSzt , Dvorak , de Kalla . Dohnanvt u . « >
21 btS 22 Uhr : An » tze, Welt t «S Stngtvtel « .



Schwarzwaid-Heimat
tVaokeivkten a « , «len Leeiagebiete « Oalev « n «I iVagol «!

^ei5stve*teattew
I » einem Brief , den man uns zeigte und der

ein ernsthafter Spiegel deS Bemühens war , di«
gewaltige Lehre unserer Zeit zu deuten, starke
Bezeugungen für ihr Wirken anfzuzeigen, um
aufzurichten, Kraft und Licht zu schenken und den
Glauben an den Sieg zu stärken, stand «in-
Goethrwort , von Eckermann ausgeschrieben. Von
einem, uns allen bekannten, legendären Bild
ausgehend, sprach Goethe von der hohen Lehre,
die darin ausgesprochensei, daß der Mensch durch
Glauben  und Mut  auch im schwierigsten
Unternehmen siege» werde, dagegen bch dem ge¬
ringsten Zweifel verloren sei.

Es geschieht in seltenen Augenblicken, bah ein
Frontsoldat einmal von dem spricht, waS ibn im
innersten Herzen nie mehr loSläht, vom eigent¬
lichen und innerlichen Erlebnis der Front . ES
ist kein Gesprächsstoff, kein Thema für das harte
Licht des Tages : der milde Abend weicht ihm
aus : die Nacht fürchtet sogar manchmal die Er¬
innerung.

Wenn trotzdem ein Soldat einmal von solchen
entscheidendenSekunden seines Fronterlebnisses
in kargen Worten spricht, dann ist zwischen den
knappen Sätzen spürbar , wie daS Herz,  in die
harten Konturen des unerbittlichen Gesetzes, zu
vesteben oder unterzugehen, gezwungen, allein
entschieden hat : der Glaube an di« eiflenc Kraft,
an di« veberlegenbeit deS eigenen Mutes , der
besseren Waffe, des stärkeren Willens ! Dieser
Glaube versetzt Berge : der Trotz diestS gläubi¬
gen Mutes siegt: wer an der «igenen Kraft zwei¬
felt, fällt.

GoetbeS Wort vom Glauben hat hundertfach
in der Geschichte sein« Gleichnisse. War es nicht
von jeher gleichgültig, woher die Kraft solcher
Gläubigkeit kommt? Auch wir Heutigen nehmen
sie dankbar an, wenn sie uns writerhilft auf dem
barten Weg, den das Schicksal uns vorgezeichnet!
Unser aller Glaube aber ist der Führer!

*

K. Klng erlebte die Schrecken des
Hozschervismus

Packender Erfahrungsbericht aus der
Sowjet-Union

krau. Schietingen ; Rottenburger , Jos ., und Ehe¬
frau , Untertalheim.

Aus dem Kreis Freuden st adt:  Kern,
Georg, und Ehefrau, Bösingen; Keller, Karl , und
Keller, Luise Magdat ., Edelweiler ; Müller , Adam,
und Ehefrau , Fünfbronn ; Dieterle, August, und
Dieterle, Martha , Garrweiler ; Seeger, Fritz, und
Ehefrau, Grömbach; Braun , Gottlieb, und Ehe¬
frau , Wörnersberg.

Nagolder Stadtnachrichten
75 Jahre alt wird heute Eisenbahnassistenta. D.

Johannes Letsche.  Der Jubilar , der 1933 von
Rottweil nach Nagold kam, wohnt hier bei seinem
Sohne, dem DrogeriebesitzerWilh. Letsche, Bahn¬
hofstraße 9. Trotz seine» hohen Alters macht er
sich nützlich, sofern eS möglich ist, und nimmt
regen Anteil an unserem großen Zeitgeschehen.

Das 70. Lebensjahr vollendet heute Schreiner
Konrad Dettling  Er wohnt im Stadtteil
JlesShausen und ist seit Jahren tätig in der Mö¬
belfabrik Koch, Nagold. Mit vorbildlichem Eifer
und seltener Berufstreue schafft er vom Morgen
bis zum Abend und versieht voll und ganz, den
Posten, auf dem er steht.

Aus den Nachbargemeinderr
Giiltlingen. Der 18jähr. Usfz.-Schüler Richard

Schneider,  Gesr . in einem Grenadier -Rgt.
wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aus¬
gezeichnet.

Pforzheim. ^ Die NS .-Volkswohlfahrt übergab
hier daS erste Verwundetenheim in einer badi¬
sche» Stadt , um den Insassen der Lazarette aus
ihren Wegen, bei Besorgungen, bei Theater-
und Kinobesuchen usw. eine bequeme Rast zu er¬
möglichen. Ecke Metzger- nutz Kronenstraße wurde
zu diesem Zweck oer Raum einer früheren Gast¬
stätte umgestaltct und gemütlich hergerichtet. Den
Soldaten werden unentgeltlich warme Getränke
geboten. Zeitungen und Zeitschriften liegen aus.
Eine Bücyerei mit annähernd 300 Bänden dient
dem Lesegenuß. Spiele, wie Tisch-Billard , -Ten¬

nis , -Fußball nstv. können in Gebrauch geiwm
men werden. Bei der Ausstattung des Heims
wurde die NS .°Frauenschaft zu Rate gezogen.

Weil der Stadt . In den letzten Tagen starb
Karl Rerff,  Bäckermeister , Ehrenmitglied des
Mannergesangvereins und dessen Senior . 54 Jahre
stand er im Dienste der deutschen Liedes. Im
Jahre 1898 gründete er sein Geschäft und führte
es bis zu Anfang des vorigen Jahres , wo ihn
sein gesundheitlicher Zustand zwang, es anfzuge-
ben: seine Landwirtschaft besorgte er aber noch,
soweit eS seine Kräfte zuließen.

Leonberg. Als Buchhalter und Kassenverwalter
eines Betriebes in Leonberg genoß der 52 Jahre
alte Hermann H. von Mannheim zwei Jahre
lang daS uneingeschränkte Vertrauen der Be¬
triebsleitung . Dieses war leider nicht gerechtfer¬
tigt , wir dir Firmo einer TageS feststellen mußte.
H. hatte fortlaufend der ihm anvertrauten Kasse
Gelder für sich entnommen, die bei Entdeckung
einer Unterschleife den Betrag von über 18 600
Reichsmark erreicht hatten. Dabei bezog er ein
regelmäßig steigender Gehalt von zuletzt 500 RM.
und hatte somit für sich und seine kleine Familie
mehr als ausreichend zu leben. Tie Strafkammer
Stuttgart verurteilte H., der wegen Eigentums¬
delikten und Urkundenfälschung nicht unerheblich
vorbestraft ist, wegen fortgesetzter Untreue und
Unterschlagung zv zwei Jahren Gefängnis und
1000 Reichsmark Geldstrafe, di« als durch die Un¬
tersuchungshöst getilgt anzusehen ist. Außerdem
wurden dem Angeklagten die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf zwei Jahre aberkannt.

Der Terrorangriff auf Stnttgart
Stuttgart.  Das Reichspropagandaamt

Württemberg teilt uns mit : In den frühen Mor¬
genstunden des 2t . Februar 1944 griffe» feind¬
liche Terrordomber iu großer Zahl die Stadt
Stuttgart mit zahlreiche« Spreng -, Brand -, Phos-
PhorSombrn und Minen an. Unter den Angriffen
der Mordbanditeu habe» vor allem Wohnstätten
gelitten, wo großer« Zerstörungen entstanden.
Reben dem bedeutenden Sachschaden sind Verluste
a» Toten und Verwundeten zu beklagen. Auch
bedeutende kulturelle und historische Bauten wur¬
den getroffen. In der Umgebung von Stuttgart
sind ebenfalls Gebiiudeschiiden entstanden.

Einen ungewöhnlich packenden und fesseln :u
Bericht über >ecne Erlebnisse in der ^ owiet-Unwn
erstattete der Wiener Kajetan Klug  am gestri¬
gen Äsend in einer von Kreispropagandaceiter
Entenma nn  geleiteten Veranstaltung des
LentsuM, Bolksbiloungswerkes in der Turnhalle
in Ealw, zu der die Ssntzest von Partei und
Wehrmacyt, Hitlerjugend und Reicysarbeitsdienjt
und zahlreiche Volksgenossenerschienen waren.

Der 'Redner war als Austro-Marxist 1934 in
Linz aus die Barrikaden ge,liegen uns verurteilt
woroen, ging daun in die Emigration und folgt«
einer Einladung nach Sowjet -Rußland mit Fa¬
milie. Hier sah er zunächst die glanzende Fa „ade
des Bolschewismus, die ihn restlos begeisterte, und
wurde in Moskau Mitglied des Zentralausscyns-
ses der bolschewistischen Partei , also hoher Sow-
jetfunttionar . Als solcher nahm er am 7. Welt¬
kongreß der Komintern teil, lernte aus diesem
und folgenden Kongreßen die Katastropheupolitik
der Bolschewistenkennen und erfuhr das wahre
Ziel der Machthaber des Kreml : durch Schaffung
eines Ehass in den Ländern Vorbereitung der
bolschewistischen Welteroberung.

Der Spionage angeilagt , wurde er in Haft ge¬
nommen und erlebte nun die unbeschreiblichen
Schrecknisse der sowj. GPU --Gefängni,,e. Schon
fühlte er die kosten Läuse der Pistolen im Genick,
da gelang ihm die Ent .as>ung, die aber nur in
einen anoeren, nicht minder schrecklichen Kerker
führte. Schließlich wurde er zu fünf Jahren
Zwangsarbeit verurteilt . Einer der furchtbarsten
Schläge war für ihn, daß es den Bolschewisten
gelang, seine Frau und Kinder schamlos zu be¬
trügen.

Der Redner, der vorzeitig seinen Vortrag be¬
enden mußte, schloß mlt der Festnagelung des
grandiosen Weltbotrugs, den der Bolschewismus
verübt und hielt dem entgegen, daß es nur eine
Macht gibt, die die sowjetischen Schreckniste von
uns fern halten kann: Das Deutschland Adolf
Hitlers, das im Kampfe gegen Barbarei , Unter¬
menschentumund Weltjudentum siegen muß und
wird.,

Schönes Ergebnis
der Hajen,eü -sainnnung

de; NSV . im Kreis Calw
Anläßlich einer Sonderaktion, die im Januar

stutlfans, wurlen im Kreis Calw bei der von
der KrciSamtsleitung der NSV . durchgeführten
Hasenfell-Sammlung nicht weniger als 2059 Felle
abgcliefert. Zahlreiche weitere Felle gingen den
Jeuhundlern direkt zu. DaS Sammelergebnis ist
sehr guf (im Kreis Freudenstadt wurden 520 Felle
gesammelt). Tie Felle dienen zur weiteren Aus¬
rüstung unserer im Osten kämpfenden Truppen.

bieger in der Milcherzengungsschlacht
aus den Kreisen BiMmgen , Horb und

Freuden,-adt
Bei der Siegerehrung im 3. Wettbewerb der

Milu,erzeugungsschlacht, die vorige Woche in
PiorzhilM stattfand, wurden auch folgende Bau¬
ern und Bäuerinnen ausgezeichnet:

Aus dem Kreis Böblingen:  Niethammer,
Wiihcun, und Ehefrau, Unterjettingen ; Sindlin-
ger, Gottlieb, und Ehelrau , Mvtzingcn; Wagner,
Gottlieb, und Ehefrau, Mötzingcn; Renz, Emil,
und Ehefrau, Unterjettingen ; Wolfer, Friedrich,
Oüerjctlingen.

Aus dem Kreis Horb:  Geißler, Anton, und
Ehefrau, Gündrlngen; Straub, Alois, und Ehe¬
frau, Obertaiheim; Zinser, Siegfried, und Ehe¬

Wichtige Winterarbeiten an den Obstbäumen
Die Obstbäume stelle» ein wertvolles Vermögen

dar. Zu ihrer Pflege muß deshalb auch heute trotz
aller Anspannungen Zeit aufgewendet werden.

Vor allem ist jetzt Schutz derBäu me vor
Wild  nötig . Wo keine Trahthosen vorhanden
sind, bindet man die Stämmchen mit Stecken und
Hecken ein. Solange die Witterung es gestattet,
sollte das Auslichten verrichtet werden. Als sehr
praktisch hat sich in etlichen Gemeinden die Ko-
lonneuarlleit bewährt. Unter Anleitung kann diese
Arbeit recht gut von denBaumbcsitzernausgesührt
werden. Auch unrer den ausländischen Hilfskräften
findet man häufig Leute, die recht gut dazu ver¬
wendet werde« können. Wo noch ein Baninwart
vorhanden ist, sollten sich solche Arbeitskolonucn
zusammensinden und unter besten Aussicht die
Auslichtearbcit möglichst gewanüwcise durchfüh¬
re». Das Hauptaugenmerk ist dabei auf gleich¬
mäßiges Wacbstum aller  Aeste zu richten. Zu
stark wachsende Aesie stören das innere Gleich¬
gewicht des Baumes , sie schaden den übrigen Tei¬
len durch Licht- und Nahrungsentzug . Meist sind
es steil aufrecht wachsende Aeste, auch Ständer
genannt. Sie konkurrieren mit dem Gipfel und
müssen entfernt oder wenigstens auf einen seit¬
lichen Ast eingekürzt werden. Wo 2 Aeste dicht
beieinander in gleicher Richtung wachsen, wird
der ungünstigere davon entfernt. Selbstverständ¬
lich müssen auch dürre Teile weggenommen wer¬
den. Nach diesen Gesichtspunkten gelichtete Bäume
sind alle» Witterungseinflüsten gegenüber wider¬
standsfähiger, da die einzelnen Aeste gleichmäßig
belichtet und ernährt werden. Dadurch ist auch
sicherer Blütenknospenansatzgewährleistet.

Säg - und Schnittwunden müssen mit Baum¬
wachs verstrichen werden, um das Holz vor Zer¬
störung zu scbiitzcn. Das Aussichten ist auch als
Grundlage für eine erfolgreiche Schädlings¬
bekämpfung  nötig Die Obstbäume leiden
sehr unter Jnseltenbefall . Durch die vielerlei
Schadinsekten werden den Bäumen große Mengen
werkvoller Nährstoffe entzogen oder durch Fraß
die Blätter und Blüten, meist schon in den

Knospen, beschädigt Das bedeutet immer eine
Schwächung der Bäume. Durch eine gründliche
Spritzung aller Aeste und Zweige mit OLstbcmm-
karbolineum in 8—lOproz. Verdünnung- während
der Winterruhe werden alle getroffenen Schäd¬
linge bzw. deren Eier abgetötet. Winterspritzung
ist günstig, wenn noch etwas Schnee siegt, dadurch
werden Schäden an den Unterkulturen vermieden.
Anstelle des bekannten Obstbaumkarbolineums
kann auch Lin dinitrokresolhaltigcs Mittel (Gelb-
spritzmittel) IProz. angetveirdet werden. Letzteres
verursacht an Ulsterkulturen keine Verbrennungen,
ist aber stark giftig. Jedenfalls dürfen z. B. Schafe
erst nach reinlichem Regen wieder unter solchen
Bäumen weiden.

Auch an die D n ngung  sei kurz erinnert . So¬
weit Stallgülle vorhanden «st, kann solche bei trag¬
baren Bäumen im zeitigen Frühjahr in reichlichen
Mengen verwendet werden. Auch Abort, möglichst
unter Zusatz von etwas Kalisalz, ist angebracht.
Für Jungbäume ist dies weniger zu empfehlen.
In alten Obstgärten mit altem Grasland wirken
sogenannte Düngestreisen gleichsam Wunder. Un¬
ter der Kronentraufe werden etwa 2 Meter breite
Streifen umgepflügt. Im ersten Jahr düngt die
untergeflügte Grasnarbe genügend. Im zweiten
Jahr kann Stallmist untergeflügt werden und im
dritten Jahr ist eine reichliche Kalkung zweck¬
mäßig. Bei richtiger und reichlicher Düngung kön¬
nen die Streifen auch durch Anbau eines Futter¬
gemenges, evtl, auch Rüben oder schattenvertra¬
gendes Gemüse wie Rote Rüben oder Lauch ge¬
nützt werden. Die Lockerung des Bodens auf diese
Art kommt einer Verjüngung der Bäume gleich.
Die Lebenstätigkeit der Bäume wird intensiver,
her Ertrag dadurch wesentlich höher, das Alter
der Bäume wird erhöht. Nach 6—Ojährigem Um¬
bruch können die Streifen wieder mit Gras ein¬
gesät werden. Diese Betriebsweise bedingt zwar
mehr Aufwand an Arbeit, doch wird diese weit¬
aus durch höhere Obsterträge und auch durch bes¬
sere Futtergewinnung ausgewogen.

Krcisbaumwart Walz,  Nagold.

- Die Narbe auf dem Frldherrnkopf . _
Der prächtige Kopf GneisenanS — Arndt

konnte sich nicht genug tu», dessen Schönheit zu
schildern— hatte auf der breiten heiteren Stirn
«ine vernarbte Wunde. Lächelnd pflegte er zn
sagen: ..Ich habe mich oft wundern müssen, dah
ich im Gefecht niemals verwundet wurde. Tie
Grube hier hat mir oft Acrger verursacht, wenn
die Leute wissen wollten, in welcher Schlacht
ich diese Wunde davongetragen habe. Ich muh
sie mit einer schlechten Antwort abf-rti - en. »nd
dann wollen sie mir nicht glauben, dah ich in
meiner armen Kindheit alsiabrelang die Gänse
gehütet habe und dabei ein Füllen der Held war,
der dem Knaben die Wunde geschlagen hat."

Zu viel verlangt
Der Wiener Schauspieler und Lustipieldichter

Iolann Nestroy  halte nicht nur in jungen
Jahren , sondern auch später noch, als er schon
längst verheiratet war, eine Schwäche für hühlche
Mädchen. Wieder einmal wollte er hinter den
Kulissen einer reizenden Choristin unbedingt
einen Kuh geben. DaS Mädchen sträubte sich zu¬
nächst. sagte dann aber plötzlich, er würde unter
der Bedingung einen Kuh bekommen» wen» ,r
über sie ein Theaterstück schriebe.

Nestroy schüttelte verzweifelt den Kops „K:n-
derl, Kinderl", sagte er dann seufzend,. wenn ich
über jedes bübsche Mödcrl . das mir ein Busserl
gibt, eine Komödie schreiben müht' , mär' ich der
produktivste Stückeschreiberder ganzen Welt !"

Matkowsky heremgefallen
Der grohe Heldendarsteller im früheren Kö¬

niglichen Schauspielhaus in Berlin , Adalbert
Matkowiky,  hatte viel Sinn für Humor.
Einst stieg «r nach einer Probe in eine Trvschle,
und während diese gemächlich loSzottelte, fahte
der Schanspieler den Plan , den Kutscher ein
bißchen yiiszuzichen und den Fremden zu mimen.

„Sauen Sie mal, Kutscher", fragte er wvial,
KvaS ist denn in Berlin eigentlich sellenSwcrt?"
Der Kutscher drebte sich auf dem Bock herum,
iah den Fahrgast grinsend an und meinte:
„Sehenswert ? Na . da jekn Se man beute abend
mal ins Schauspielhaus und sehn Se sich den M .st-
kowsky an." ..Matkowiky?" fragte der .Fahraast
erstaunt , „wer ist denn d- S?" — „Aber lieber
Mann , bei wissen Sc »ich? Ten jrohen Matkowiky
kennen Se nich mal ? Na det merkt man. det Se
nich von hier sind!"

Matkowiky fühlte sich riesig geschmeichelt. Am
Fahrziel gab er dem Kutscher «in fürstliches
Trinkgeld. Kaum war er anher Reichweite,
drehte sich vieler nm und r !ek ihm nach- „Adal¬
bert — du bist doch wirklich ue uikje Type!"
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„Schrei nur . Ich will dir doch zeigen, wie man

sich einer kranken Mutter gegenüber zu benehmen
hat."

Gerd schlug um sich wie ein wildes Fohlen. Auf
einmal biß sie Käte in den Arm. Käte hörte nicht
auf.

„So ", sagte sie, „für heute wärs genug. Unter¬
steh du dir das nur noch einmal in meiner Ge¬
genwart ."

Dann servierte sie daS Essen. Gerd schrie und
strampelte auf dem Boden. Käte - nahm sie wie
ein Bündel Holz unter dem Arm und trug Gerd
hinaus.

Leulwiz war eben im Begriff, zu seiner Frau
zu gehen.

„Was ist denn los", sagte er. l
Gerd strampelt- und schrie. '
„Die Magd hat mich geschlagen."
Käte ließ sich gar nicht beirren. Sie ging mit

Gerd in den Stall und warf sie in einer Ecke auf
das duftende Heu. Tann ging sie, als wäre nichts
geschehen, ihrer Arbeit, nach. Gerd haßte Kate.
Nach ein Paar Tagen stand sie wieder einmal an
Lillys Bett, trotzig und freundlich.

„Mammr, das verzeihe ich Dir nicht, daß Du
mich hast von der Magd schlagen lassen." .

Lilly antwortete : „Wie kann man sich als Guts-
tochter nur so betragen, daß cs die Käte nicht ein-
mal mitansehen konnte. Lm übrigen Gerd, will
ich Dir nur sagen, daß Käte den Titel Mamsell
oder WMschaftercn führen sollte, und daß Lu
ungezogenes Kind durchaus kein Recht hast, sie
nur als Magd anzusehen."

Gerd anwortete . „Ich ließ aber meine Kinder
niemals von fremden Leuten schlagen."

»Ich auch nich' , wenn ich gesund wäre. Aber
so war ich der Käte wirklich dankbar. Jetzt werde
ich es aber dem Vater sagen, wenn er Dich scyla-
gen soll."

Beschämt ging Gerd zur Türe hinaus . Wo sollte
sie nun hin. Zur Großmutter , die wußte noch
nichts. Tante Lore würde, wenn sie alles erfuhr,
über sie hinwegschauen, als sei sie Luft. So naym
sie ihren Schulranzen und ging nach^oben zur
Großmutter . Tie alte Greisin freute sich, daß
Gerd kam. Gerd machte ihre Schulaufgaben und
dann las sie der Großmutter vor. Das hatte sie
noch nie getan. Großmutter dacyte: „Es ist doch
ein gutes Kind. Sie wird sich mit der Zeit schon
machen."

Aocr Gerd konnte die ihr angetane Schmach '
nicht vergehen. Sie sann, wie sie Lore ärgern
konnte. Mit Roland war iu letzter Zeit nicht mehr '
anszukommen. Er ließ sich einfach nichts gefallen."
In der Größe und Starke war er ihr, trotzdem er '
eineinhalb Jahre länger war, fast gleich. Eine .
Rauferei mit ihm lief imnier zu ihrem Nachteile
aus . Roland zankte sich so leicht nicht, aber wenn
er dreinschlug, war es schlimm. Verächtlich sagte ,er dann:

„Bilde Dir nur nicht ein, daß ich mich von Dir '
llilterkriegen lasse. So dumm." ,

Gerd hatte Geburtstag . Der Tisch war reich be- '
setzt. Alle, auch die Lehrergroßeltern, beschenkten ,
sie. Käte legte alljährlich eine Kleinigkeit mit auf ^
den Tisch. Gerd kam und freute sich. Verächtlich
schob sie eine,Schachtel Pralinen auf die Seite. ^
Die waren von Käte. Das war nach ihrer Mei- >
nnng unverschämt. Der Tisch stand in Lillys
Zimmer . '

„Ich freue mich sehr", sagte Gerd, „aber Käte ,
soll ihre Schachtel behalten. Von ihr will ich
nichts."

Lilly antwortete : „Gerd, wenn Du das Geschenk ,
Kätcs zurückweist, dann rühre nur das andere
auch nicht an."

„Mich kann niemand zwingen. Käte hat mich ,
geschlagen."

„Verdiente Strafe muß man vergessen. Wer ^
sein Kind lieb hat, der züchtigt es auch. Wenn
jetzt Käte ins Zimmer kommt und mir das E„en '
bringt , dann sagst Du : Käte, ich danke Dir . Ver- >
standen."

Gerd stellte sich ans Fenster.
„Nein, daS tu ich ganz bestimmt nicht." )Käte kam.
„Sieh nur Käte, wie reich Gerd wieder be- v

schenkt worden ist. Lore hat ihr doch ein entzücken- '
des Kleidchen genäht."

In Gerd arbeitete es furchtbar. Sollte sie?
Nein. Käte hatte sie geschlagen. Sie tat als höre
sie nichts. Lilly legte sich ins Kissen zurück. Mo- ^
inentan herrschte Totenstille im Zimmer . Gerd
fühlte, Mammc wartete . 'Nein, sie würde sich '
nicht bedanken. Wenn sie sich aber trotzig stellte,
wurde der Tisch ins Nebenzimmer geschoben, die /
Freundinnen wurden heimgeschickt und das schöne -
Kleid verschwand. Aber nein, Käte hatte sie ge- ^
schlagen. Mochten sie. Da sah sie Mammas bla- ,
ßes Gesicht. Die Augenlider waren geschlossen.
Sie sah aus wie eine Tote. Käte stand da und '
beobachtete die GntSfrau sorgenvoll. Sie ahnte
alles. AugenLlickliäiwar Gerd bei ihr. t

„Käte, icb danke Dir . . ."
Stoßweise, gehackt kam es heraus. Diesmal j

hatte Lilly gesiegt.
Roland brachte ihr eine Laubsägearbeit. .
„Gerd", sagte er „für heute wollen wir daS

Kriegsbeil begraben "
Er las zur Zeit „Old Chetterhand" von Carl

May. ,
Tante Lore küßte Roland, wenn sie ihm zum

Geburtstage gratulierte . Gerd dachte: Mich küßt /
sie nie. Wenn sie sich aber darüber bei Mammi
beschwerte, kam eine große Gardinenpredigt. Dann
bildete sich Tante Lore gleich ein, ihr sei an dem §
Kuß etwas gelegen Aber bedanken mußte sie sich.
DaS gehörte sich. Na das bedanken hatte sie schon- >
im Magein Sie gmg in die Küche.

(Fortsetzung folgt)
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Schwäbisches Land
Die Gauhauptstaöt meldet

Am 23. Februar kann Generalleutnant a . D.
Heiinann Klotz seinen 8V. Geburtstag begehen.
Der jetzt in Frciburg >. B . lebende Pionierofsi-
»>«r hat sich >m Laus « seiner mehr als vierzig¬
jährigen Dienstzeit sowohl im Kriege als auch im
Frieden besonders verdient gemacht.

In den Räumen des früheren Kabaretts
-Marin, " wurde ein von der Deutschen ArbeitS-
pont geschossenes Freizeitheim  für die in
Stuttgart beschäftigten französischen Ar¬
beiter  seiner Bestimmung übergeben . ES ist
da» erste Ausländerlokal in Stuttgart , dem nach
Möglichkeit noch mehrere folgen sollen.

Die akademische Auslandsstelle Stuttgart ver¬
anstaltete im Stadtgartensaal einen Bulgari¬
schen Abend,  bei dem bulgarische Volkskunst
»n Lied, Musik und Tanz dargcboten wurden.
Unter den zahlreichen Gästen bemerkte man auch
Kulturattache Prof . Jaranoff als Vertreter d«S
bulgarischen Gesandten in Berlin.

Der Obergebietsführer bei den Bannen
Stuttgart . Obergebietsführer Sund er¬

mann  sprach in den letzten Tagen vor der würt-
tembergischen Jugend in Horkheim , Kreis Heil¬
bronn , Schelksinnen nnd im WE -Lager Mo-
chental . Kreis Ehingen , über die KriegSausgaben
der HI . In ArbeitSbelprechnnaen mit den Füh¬
rern der Banne überzeugt er sich von dem Er¬
folg ' des Kriegseinsatzes der Jugend Württem¬
bergs.

Reicher Obstertrag der Stadt Ulm
Ulm . Wie in der letzten Sitzung dck NalS-

berren unter Vorsitz von Oberbürgermeister
Förster bekanntgegeben wurde , wird die Stadt
sich an dem staatlichen Aufwand für die Gehäl¬
ter der einberusenen Beamtenanwärter
beteiligen . Ebenso übernimmt die Stadt einen
Teil der Kosten für die von der NSB . einge¬
richtete K i n d c r t a g e S st ä t t e aui der Adler¬
bastei , wo gegenwärtig 150 Kinder betreut wer¬
ben. — Der städtische Ob st ertrag  von rund
8000 Zentnern wnrde an kinderreiche Familien,
Kriegsversehrte , Kri ' rwitwen nnd an weitere
hundert Familien zu den Erzengerhöchstpreüen
abgegeben . Der Gesamterlös betrug rund 50 000
Mark.

Beim Rodeln lebensgefährlich verletzt
Balingen . DaS sieben Jahre alte Kind des

Betriebsleiters März  rodelte mit seinem
Schlitten aus einer Hoseinkahrt gegen dieSctzörn-
berger Siratze . Dabei geriet eS in die Fakrbabn
eines Lastwagens , wurde von diesem ersaßt und
lebensgefährlich verletzt.

Zwischen zwei Lastwagen eingeklemmt
Aichstettem Kr . Wange ». In seinem Hof

wollte der Kunstmühlenbesitzer Georg Au de¬
rer seinen Lastkraftwagen durch einen anoereu
ini 'cknrben lassen Um die Wagen dabei nicht zu
beschädigen, hielt er ein Dielenstück zwilchen die
Fahrzeuge . Dieses brach jedoch und Anderer
wurde zwilchen beiden Wagen einge¬

klemmt und
l e tz u u g e u.

erlitt schwer« inner « yrr-

*

Aalen . Ei » Junge ans dem Rheinland , der zur
Zeit in BeerSbach  weilt , wurde vom Riemen
einer Transmission erfaßt nnd mitgerissen . Es
ist nur einem rchch entschlossenen Nachbarn , der
di« Kleider des Jungen losort abschnitt . zu ver¬
danken , daß der Junge nicht gelötet wurde.

Ludwigsburg . In der Hauptversammlung deS
Obstbauvereins wurde bekanniaeaeben . daß im
vergangenen Herbst die O b st >a m m e l st « l l«
in Möglingen  über 6000 Zenlner Obst , t».S
s>- d 20 WaaaonS . kerner 225 Zentner Zwetsch-
>en zu buchen batte . Es ist dies ein Beweis datur,
daß die Ablieferungspflicht voll erfüllt wurde

Nürtingen . Im Nahmen von Betriebsappellen
der Firma Melchior u. Co. sprach dieser Tag«
Ritterkreuzträger Strohm  über seine KriegS-
erlebnisse . Die Ausführungen lösten bei allen
Werktätigen das Gelöbnis zu unerschütterlichem
Einsatz für unsere Soldaten aus.

Rißtissen , Kr . Ehingen . Im Alter von 85 Jah¬
ren starb der ehcmaliae Anglist der Münchener
Universität , Tr Loses Schick . Neben der Phi¬
lologie galt sein Interesse der Geometrie nnd ei
bat auch auf diesem Gebiet eine Reihe beachtens¬
werter Arbeiten veröffentlicht.

Ravensburg . Um den fliegergeschädigten Müt¬
tern mit ihren Kindern Gelegenheit zu geben,
»us der NnterwegS -Haltestativn zu nächtigen , hat
die NSV .-KreisamtSleitimg NavenSbnrg in un-

mttteltzarer Nähe de» Bahnhofs Antendorf ef»
NSV . - UebernachtaogSheim  mit zwan¬
zig Betten eingerichtet.

Schnssenried . Oberlehrer i. R . BlasiuS Erker
feiert « ben 75. Geburtstag . Um die Pflege de-
deutschen Liedes hat sich der Jubilar große Ver¬
dienste erworben . Auch sein langjähriges Wirken
im Bienenzucht - und Obstbauverein verdient be¬
sondere Anerkennung.

Sanlqnu . Ei » schöne» Zeugnis ibrer Hilfs¬
bereitschaft legten dir Fronen deS Kreises ab;
sie sammelten für Verwundet « und Bombenge¬
schädigte rund <0 Zentner Federn.

Mühlacker . Hier waren unter Führung von
Kreisleiter Schraae die KreiSamkS - nnd OrtS-
grnppenleiter , Bürgermeister , Betriebsführer
und BetricbSobmänner des Kreises Vaihingen
zu einer Taaung versammelt . Dabei sprach Lan-
desbancrnführer Arnold  über die Ernöh-
rungSlage des deutschen Volkes , die gegenüber
dem ersten Weltkrieg durch die vorsorgliche Pla¬
nung gekichert sei. Neber die politische Lage ver¬
breitet « sich dann ber Leiter de? Gaupropagando-
amteS , Hauptbereichsleiter Mauer

Unterböhringen . Kreis Gövvingen . Vor vier¬
zehn Tagen verbrübte sich Mckaerme ' Fer und
Kronenwirt Georg Garinain  seiner Scbnaps-
brennrrei durch beißeS Waller . Den schweren
Verletzungen ist der im 50. Lebensjahr stehende
Mann nunmehr erlegen.

Linipheim . Ein Mjähriger Rentner hatte «inen
gehässigen anonymen Brief  an einen An¬
gestellten deS ErnährunaSamteS Lairvheim ge¬
schrieben Der Polizei gelana es nun . den Brief-
schreiber zu ermitteln , der hoffentlich einen ge¬
hörigen Denkzettel für seine gemein « Tat erhält.

kiii » « II«
Krewsvarkost« Gävviuge «. Die Kvaretnlase,

haben sich um rund 27 Millionen <SS vom Hundert)
erhöbt, die Devollten - und GIroeinlaaen um rund
7 Millionen s48 vom Hundert ». Die Gesamtctniage,
betrauen IIS tim Boriabre 188» Millionen Marh
Die Steigerung betrügt St vom Hundert . Die Da»
leben und Kredite betragen IS tti » Millionen Mark
Reinertrag V.SI tk>.47> der Bllarnsiimme.

A« betriebliche» Borschlagbweien beteiligen fiq
«ehr und mehr auch die berufstätigen Kraue » und
machen kehr brauchbar « BerbessernngSvorichläge,
Zwei Beispiele von vielen : Durch den von einer
RetriebSirauenwaltertn vorgcichlagencn Eiuba»
«' - -- i>, rine Kub^-^elmoikkiiue »um ? ^er»

cevtkcker Soldat , du kannst de»
48l rutzlgt lein , dinier vir Netzt

eine Heimat , die dickt niemals
im Stick, tasten wird.

4. 7

Ibsen » „ Nora " im Württ . Staatstheater
JbsenS ..Nora ' , dieses einst vielumktrittcne . aber

auch vielfach mibveritandeiie Schausviel deS grobe«
norwegischen Dramatikers , stand icit >817 nicht mehr
«ui dem Spielvian der Württ . StaatSthraier . Wenn
eS letzt, wieder mitten im Kriege, neueinitiidirn
wurde, ko geschah dies wohl nicht aus blobem lite¬
rarischen Interesse oder vielleicht deshalb , weil eS
in milchen an Zeitnähe gewonnen hätte. Fm Gegen¬
teil, die rein individualistische Einstellung des Dich¬
ters «u dem illch auch mit den Zeiten « wandelnden
Ebcvrobicui töricht uns beute noch weniger an als
vor 27 Jahren . Immerhin bat der „Kgll Nora Hcl-
mcr". der die Gemüter lange Zeit io erregte , trotz
seiner unlengbaren Zeitaebiindenheit beute durch das
Allgcmeingültige . das JbienS «eselllchiktskritiiitiem
Bühncnkviel innewobnt . io viel LebenSnäbe.
dab er unS letzt auis neue packt, dies nickt »»-
lebt durch die hohe Kunst des Dichters , der wie
nur von wenigen llbertroffen lei« Handwerk als
Dramatiker beherrscht.

Paul Riedv  tat in keiner Neuinszenierung «nt
daran , dyft er von irgendwelcher Modernisierung
abkah. vielmehr gerade schon rein äuhcrllch Im
Bühnenbild «Felix Cziokkek»  und im Koktyi».
licken - öS Werk in der Umwelt keiner Entktebnngs-
zeit <18781 ivielen lieh. In Gila Busch stellte er
eine ganz bcrvorragende Nora heraus : die kehr
begabte innge Künstlerin konnte die schwierige
Wandlung der „Pnovcnkrau ". als die sie ihr zärt-
ltch-schu'örn-erttch-r Gotte iuon M - nired K ö m o e l»

Pilot  mit höchstem Bemühen und gntem Gelingen
dargestellti behandelt , zu der Frau » die. enttäuscht
über daS Ausbleiben des „Wunderbaren ", llck non
ihm nnd Ihren Kindern trennt , glaubhaft machen.
Nri«ae-e:chn-t als Gegenstück war die Christine Ger-
turd Fischers.  Auch Hein, Ralkaerls  als
melancholischer Dr . Nnnk und Harald Baender
als nicht ganz einwandfreier Ehrenmann Kroostad
wurden ihrer Aufgaben gereckt, obwohl ihnen diele
Rollen wohl nicht ganz liegen dürften . Dag dicht»
belebte Sans zollte der Aufführung , vor ollem aber
der Haootbarstcllerl », den gebührenden Dank.

st .-N. LciwN-

Koetbe-Msdaille für Prof . Laukker. Der Führer
bat dem Direktor des MniciimS iür Hamburgticlie.Geschichte, ordentlichen Proiciior em. Dr . vbil . Otto
Laniicr.  aus Anlass keines 78. LcbenStahres in
Würdigung seiner Berittenste aui dem Gebiete der
deutschen Altertums - und Volkskunde die Goethe-
Medaille iür Kunst und Wissenschaft verlieben.

Prol Dr Carl gacvbi gestorben. In Tübingen
starb im 87. Lcbrnstabr ber tci» 1927 emeritierte
Ordinarius iür Pharmakologie . Geheimer Medizi¬
nalrat Professor Dr Carl Jacob «. Nach Abicklnh
deS Mcbtiinstlidiiims begann er keine wissenschaft¬
liche Tätigkeit im Pbullviogisch chemischen Institut
von Hülner in Tübingen »nd ging 188«! nach Straft»
bürg. 1887 wurde er mit der Einrtchiiing »nd Lei¬
tung der vharmakologiichcn und vboüologischcn Ab¬
teilung des Rclchsgesundhcitsamieß betraut . Bor
seiner Berufung nach Tübingen im Jahre 1887
wirkte er an der Universität Göttinaen.

strei.cmctzneidcn wird eine ivclenttich gröftere Ge-
nanigkelt der Arbeitsstücke erzielt und kann dt»
Arbeit letzt ohne weiteres von einer Frau ode,
einem Jugendlichen ansgesührt werden . Durch eins»
«»deren BerbesterungSvorichlag e'neS Werkirauc »-
gruopenmttgticdeß span der Betrieb monatlich rnnt
löst» Blatt Schreibvavier ein.

Der ESwarsw -rld macht Schule in den Beskiden.
Um im Gciicrcilgouvcriiemcnt den Viehbestand ,«
beben, soll die Futterwin ' cüaft auk eine neu«
Grundlage gestellt werde». Das Weidcvroblem ioll
deshalb nicht mehr dem Gutdünken des ein cjucn
überlasten bleiben. Die neue Gemeindciveibcorönung
wurde zuerst in einem GebiraSkrcis ansprobicrt,
und zwar nach dem gleichen Muster , das der be¬
treffende Sachbearbeiter kür Grünlaiidvflege bei
ähnlich gelagerten Berbältutstcn im Schwan,walt
angewandt bot. In der neuen Meldeordnung wirb
die Pflege der Weidewirtschaft - er Gemeinde zu»
Pflicht gemacht.

Stuttgarter Echlachtoicbmark« kür die Woche vom
18. Februar . Ochsen a> »4 bis 48. bl SS bis 4L
ei 82 bis 8ö; Bullen ai 42 bis 44. b» S7 bis 48:
Kühe a > 41 biS 44. b> 8« b«S 48. e, 2ö bis S4 d » 28
biß 24.ö: Färien a > 44 bis 4ö. bl 39 bis 41. c> SS
bis 8ö: Kälber ai öS. bl öS bis öS. c» 42 bis öS.
dl 88 biß 87: Lämmer und Hamme! a N ö2: Sckaf«
a > 44. c> 82: Schweine a> 78 bl » 72. b 2> 71,
ei 18. dl 86. r > lind s» «3 g 1» 78 bis 78. t> 71.
Mnrktvcrlaui : Alles zngeicilt.

Stnttgarter GrofthandelSvrciie kiir Fleisch kür di»
Woche vom 18. Februar . Och' enilejsch l > 88: Bullen-
sleiick 1i 77: Knhiieiich i » 77. 2» Nö: Färicnilcilch
,Ii 88; Kalbfleisch im Fell 1> 84 Si 78: Schweine-
ileiich II 78. Marktverlnnk : Rind » und Schweine¬
fleisch lebhait . Kalbkleikch niäftig belebt.

Viedvrcike. Ravensburg:  Arbeitsochicn 44
bis öl Mart für den Zentner Lebendgewicht. Farrc»
288 bis 488. trächtige Kühe 3-8 bis 508, hechträch»
tiae Kolbet» KK8 Kitz 888. kstc-iö^r trächtige KalbelnS20 b>S 788. Anftellrinder 8 bis 12 Monate alt itiv
bl« 24». 12 bis l« Monate alt 248 bis «08. 18 bi«
24 Monate alt 828 bis 488 Mark.

Ü e eu erer » «.

^ von 18.52 bis 6.50 Uhr

Hi8 Le««»» iVoeUMlidi-eg tlnUttt. ILosomI! I'.ong ei ttuüLio« r . tzloUgorc. t-euitec. I,«cr iS Vi-eis ^ .<iür unii si>8rut-
Iviler k il 8e8ev >v, c otv Vertag : . .icvarraalll VVL' kt
Omiiiz. ttroelc : 4. o«i, ^>8ag«r « kv tzv,l »!riiaic«ee> cöüv.

Deckenpjroun , 22. Februar 1914
Nach Gottes Willen ist am

15. Januar mein unverqeßlicher
Mann , der treubesorgte Vater seiilcs Kin¬
des, mein lieber Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Georg Kugel
in einem Feldlazarett !m Osten an den
Folgen seiner schweren Verwundung ge¬
storben.

In stiller Trauer
Tie Gattin - Marie Kugel mit Kind Horst

und allen Verwandten.

Trauergottcsdienst Sonntag , 27. Februar,
nachmittags )H2 llyr.

Nagold , 21. Februar 1944
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unser liebes Kind

Elfriede
im Alter von 3 ^ Jahren nach kurzer schwe¬
rer Krankheit in die Schar seiner Engel zu
sich zu rufen

In tiefem Leid
Die Eltern : Friedrich Dengler mit Frau
Käthe , ged. F .ck, und Sa .westerlein Hannr-

lore nebst sämtlichm Angehörigen.
Beerdigung Mittwoch 14 Uhr vom Kran-Naoolkenhaus Nagold aus.

rUtdurg , IO. Februar 1u44
Tanksagung

Für die viele» Beweise herzi.
Teilnahme d. Tooe meiner lv.
Zrau .um . guien Mutter , «Krotz-
niutler , Schweiler , Schwägerin
u. Tante Maria Günther so¬
wie sür die zahlreiche Beglei-
mng zur legten Ruhestätte sagen
wir alten herzlichen Dank.

2m Rainen der tr . hinterdl.
Sriedrlch Günther

Hirsau , 22. Ieoruar 1044
Tanksagung

Allen , die meinem lb. Mann
>,. guten Baier Julius Weber,
Raurermetttrr während bei
langen Krankheit Liebe e»
wie>en haben , danke ich herzi.
Zejoiidecen Dank für die vielen
Kranzipenbc » u. di« Begleitung
von Nah und Fein zu seinei
letzten Ruhestätte.

Mogdaleue Weber

Walddorj , 20 . Iedruar 1944
Dankfagung

Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme und die Blunien-
lpenden beim Heimgang niemer
io. Frau Magda .ene sticket
dem Müvchenchor und iür die
zahlreich « Beglettung jag « ich
»erzl . Dank . Gleichzeitig danke
>ch allen , Sie meine Frau wäh¬
rend ihrer Krankheit ve>uchlen

»dam dtickel mit Änpeh.

mit klein

enrllinK - tjuartett"
unter - lüzviikunx- von strok. vreisb sck  lkdrcknelte)

^ir tivlen Werke von h. van dieeltcoven, klsr stexerunckW. /I. ^lorart

8 sm8tax , 26. ? edrusr , 19.30 Utzr, keslsasjZpützr . kkanckelsotzui«
Aorten ru KK Z.— im Vorverkauf bei cier licik.-Areiräienrt-
»toilo, ülockokstralts 2, 2immsr 15, 11. Stock, ad älilt ^ ock,

25. kedrasr 1944, Ist Utzr. lelekvn 488
V-

Kleinere
Wanduhr

mit Schlagwerk gesucht.
Nähert durch d. Geschäftsstell«

der „ScchvarMrld -Wacht " .
Eine

Nutz« und Fahrkuh
unter 2 die Wahl verkanft

Christ . Reulschler , Rötenbach

Leere

rlnck tzaut « vcottvotl,

«elt ittoteriol uncklirdestikrok»
rur fleudsrckotfung jotr » on-
ckoron Tocectcon cklenen m8 »-
r «n. Um unser « l-Iofsrungen
lm ltlen «t 6«e Volkrgorunck-
tzotf nickt ru gsfStzrcten,
bitten v»ir , ioer » llormomlnt-
lltoretzsn ml » Scvroudckeckel
an äpoikeken uncl Drogerien
rurüzkrugeden

6EKLM
LLU1 . H4

Waldmeister
für die gewissenhafte Uebernahme
von Schichtholz und für die
schnelle Durchs ührung , Abfuhr
und Verladung sofort gesucht,
schriftl . Angebote von fachkundi¬
gen Herren unter Ak. 1118 an
Ala , Stuttgart , Fricdrichstr . 28.

OseKaloliaiiilalaterl . liüstung
un«i Krie^sproctuklion , Ltwi ckei
Transporteiniieiten , Leilin HIW40.
l^ireartr . 4, Tel . N6581 , »uciit:
krailiaki -er , kralltakr - > nie,n-
Ilnxe , ltir .-lstelrler uncl -Ilanck-
nceikee, klm . Kereoaal , Köcke,

"Sckustre , Sctzaelciei-, Stenolxpist-
lnnea , liontoristinnen . — löinsstr
veit ^ekenclet aactz Wunrctz.

n o c « IVk a 7 i v I
n « » iti« iirki

p « ^ irlA. pir » pAir -i7r

IO lilsrlr peo Taz
in dar

ratzlen vir deiKlankenksue-
auiealttalt Iür st.A l .75
nslsprZmie in ciei Tltteiz-
xruppe 16 — 45 laine un-
adliilniiig von einer deretts

'desletiencien Versiciieiunx.
^uüeicleni tütirea v,,:
Krankkeitskoötentaiike (bei
Kr-inkeiiksusbeNancklunx l .,
2. unst 8. Klasse ) uncl Taze-

^etcl-Tarife.
Oeutscke Kraakea -Ver-

»ickerun ^s-Xü . hsnüesill-
rektion tür Süitvestiteutscb-

lontl , Stllttxart -8
?latr cier 8/1. 14, stut 71183

Oaxaraedal»  14,

Sonntag , 27. kebroar 1944, 14 vlir

„Das ^ 4Ae »tte « e « "

Lin Kaspeilespiel cier fatireranwSiteiiniieo
gespielt in cier Turntzalteam ,6r6I,I ".

Kincker stkl. 0.30, Lrvacbsene IM . 0.50.
ver steinertrâ liieüt clem Winterkilkszverkau.

Kartenvorverksuk:
öucktzancklungea tliluüler unck Kirckkerr.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Nagold

Am Mittwoch von 14 Uhr und 20 Uhr ad
Flicken von Soldatenwiische

Alle Fronen Nagolds werden dazu anjgefordert.

Verkaufe einen schönen Ijahr.
Stier

Konrad Herker
Rvtseldcn

_ __
Der ^ rbeitssn/ug

s !s Vvselsiäieucke?

-cv«i> rum Suiten Sliurec Locilvnl!̂ l«a
0«»ost«Hnrvg nvdi «la»KerkaN
mvesten wir ûlrlvestAr»

a»on «t*k0» «tokaul
kann.

Guter Kot von Idüf^ josrL ^ !

Gut möbliertes

Zimmer
in Calw von berufstätigem , jün¬
geren Herrn (Angestellter ) sür
sofort over später gesucht. Zu¬
schriften erbeten unter D. W. 44
an die Geschäftsst. der .„ Schwarz-
Wald-Wacht" .

IvAitek8»1r.zi >«p,f »rruil»r
»Okrin « » rin » ,  8UK »-

plt»»»Ltir
«u» mit

»t«» luül L«/orwlLL»»«r»

Suche

1'/- - - 2 Zimmer
leer oder möbl . mit Kochgelegen¬
heit zu mieten.

I . Welling . Calw
Hotel Waldhorn

Verkauft werden
2 Räder

mit Achs« (RM . 14.—), für Hand¬
karren geecgnet, und ein « Zwei¬
spänner -Waage (RM . 10.—).

Calw , Lederftr . 48

Wer ru Kurnus greikt,
muk ivissen:

kumus cvirtli als SckimutrlSssr
sctzon beim kinvreicben Oes-
ftalb muö öurnur beule kür
stark »ngescbmulrle Wäscko
«ukgespstt « ercken § inck /Vn-
rckicnutrungen besonckerr kart-
näckcig. «o braucht man uicbt
gleich ckie ganre binsveickibrüke
ru verstärken ür genügt , ckie
Zchmulrslelienckünn mit öurnv»
«inrurireuen . ckie Wäschestücke
rvsammenrurollen unck cksnn
in» kinveickivasser ru legen.
5o «ckiäckigi man ckie Wäsche
nicht ckurch scharfes keiben

unck ru langes stochen.
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